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Helfen wir der Mutter 
Gottes uns zu helfen

Pater Livio Fanzaga, Direktor
des ersten Radio Marias in Italien, 
erklärt die zentrale Bedeutung 
des Ehrenamtes
und dessen Bedeutung bei
Radio Maria weltweit.
Ein unvergleichlicher Schatz.

L
iebe Freunde, zu den unverzichtba-
ren Merkmalen von Radio Maria 
gehört die Unterstützung  eines 
außergewöhnlichen Aufgebots an 
ehrenamtlichen Mitarbeitern. Das 

Ehrenamt ist ein wesentliches Element des Cha-
rismas. Wenn es abnehmen würde, würde sich 
auch das Wesen von Radio Maria verändern. 
Es handelt sich um eine Art 
des Ehrenamts, die sich so-
wohl quantitativ als auch 
qualitativ von anderen, ähn-
lichen Formen unterscheidet. 
Denn die ehrenamtlichen 
Helfer von Radio Maria 
sind nicht einfach nur etwas 
Zusätzliches, sondern ein 
ganz wesentliches Element, 

weil sie den Großteil des gesamten Mitarbei-
terstabes bilden. Die Ehrenamtlichen arbeiten 
beispielsweise als Referenten die sich in ihrem 
Auftrag, durch das Mikrophon zu evangelisie-
ren, abwechseln. Viele helfen aber auch in Bü-
ros, in der Redaktion und in den verschiedenen 
Bereichen der Verbreitung und des Sendeab-
laufes. Die Mitglieder des Vereins von Radio 

Maria sind Ehrenamtliche, 
ebenso wie dessen Obmann 
und Vorstand. Die Erfah-
rung hat gezeigt, dass für 
gewisse Positionen, welche 
eine Vollzeitbeschäftigung 
mit besonderen beruflichen 
Qualifikationen vorausset-
zen, ein Gehalt erforderlich 
ist. Aber auch in diesen Fäl-

„Radio Maria
hat unter

den katholischen
Radios

ein ganz eigenes 
Profil“

pATER LIVIO FANZAGA
Directors Adviser WFRM und Direktor RM Italien

— Die Ehrenamtlichen bei Radio Maria —
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LEITARTIKEL

len ist der Geist des Ehrenamtes, 
sind Begeisterung und Hingabe, 
unerlässlich.
Mag es auch in einigen Ländern 
ausgeprägter sein als in anderen, 
so ist das Ehrenamt ein weltwei-
tes, soziales Phänomen. Und so 
durfte Radio Maria feststellen, 
dass es selbst an Orten, wo die 
Entwicklung des Ehrenamtes 
aufgrund von Armut und Ar-
beitslosigkeit zunächst als schwierig erschien, 
erfolgreich umgesetzt werden konnte. Die ei-
gentliche Schwierigkeit liegt darin, das Herz 
der Leute so anzusprechen, dass sie bereit sind, 
einen Teil ihrer Zeit und Energie zu schenken. 
Und wie könnte man das Herz der Menschen 

besser erreichen 
als durch das We-
sen von Radio 
Maria, welches 
durch das Wir-
ken der Gottes-
mutter Menschen 
zu Gott führen 
will, damit sie 
im Glauben die 
Schönheit und 

Größe des Lebens wiederentde-
cken? Zweifelsohne hat das au-
ßergewöhnliche Phänomen der 
Ehrenamtlichen bei Radio Ma-
ria vor allem einen religiösen Ursprung. Das, 
was ein ganzes Heer an Menschen dazu be-

Auf der ganzen Welt sind die Referenten bei Radio Maria ehrenamtlich tätig

RM
Italien

828
Sendeanlagen

5
Millionen 
Hörer pro 

Woche   

504
Ehrenamtliche

130
Referenten

„Der 
ehrenamtliche 
Mitarbeiter von 

Radio Maria liebt 
die Mutter Gottes 
und möchte ihr 

durch das Radio, 
das ihren Namen 

trägt, dienen”

«
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wegt, Radio Maria selbst unter großem Verzicht 
finanziell zu unterstützen und sich mit Freude 
und Hingabe auch in verborgenen, bescheide-
nen Tätigkeiten zu engagieren, ist die Liebe zur 
Mutter Gottes. 

Radio Maria ist einer zweifachen Liebe ent-
sprungen. Vor allem der Liebe der Gottesmut-
ter für ihr Volk. Allein die Mutter Gottes hatte 
die Intuition für das Medium Radio, eines der-
art universalen, eindringlichen und zur Evange-
lisierung höchst geeigneten Mittels. Verglichen 
mit anderen Massenmedien ist der Rundfunk 
das einfachste und zugleich günstigste und pas-
sendste Medium, um Gott den Menschen nahe 
zu bringen. Menschen bekehren sich weniger 
durch Bilder, als vielmehr durch Worte. Es war 
Wille der Mutter Gottes, ihre Stimme über 
Radiowellen überall dorthin zu bringen, wo 
es heilsbedürftige Menschen gibt. Aus diesem 

Grund hat sie zugelassen, dass ein Radiosender 
ihren Namen trägt. 
Gleichzeitig ist Radio Maria aber auch der Lie-
be der Kinder zu ihrer himmlischen Mutter 
entsprungen. Sie wissen, dass Maria ihre Hil-
fe braucht. Sie möchten ihr Herz, ihr Lächeln, 
ihre offenen Arme sein, um alle hilfsbedürftigen 
Geschwister zu erreichen. Die Liebe zur Mut-
ter Gottes, der Mutter der Kirche, ist die Seele 
von Radio Maria und ihren Ehrenamtlichen, 
zu dem wir auch die Angestellten zählen, die 
sich glücklich schätzen, den ganzen Tag über 
im Dienste der Mutter Gottes zu stehen. Wenn 
die Programmdirektoren und Obmänner „ma-
rianisch“ sind und imstande die Liebe zur Got-
tesmutter zu vermitteln, so fehlt es sicherlich nie 
an der Selbstlosigkeit vieler Seelen, die selbst zu 
großen Opfern bereit sind.
Der Ehrenamtliche bei Radio Maria liebt die 
Mutter Gottes und möchte ihr durch das Ra-
dio, das ihren Namen trägt, dienen. Daher ist 
es notwendig, dass der Ehrenamtliche zunächst 

Radio Maria verteilt kostenlos 
„Maria-Radios“ an 
besonders Bedürftige: an 
Inhaftierte, Kranke, Alte. Bis 
heute wurden allein in Italien 
rund 5000 solcher Radios in 
Form einer Marienstatue verteilt. 
Durch die Großzügigkeit der 
Wohltäter gelangt dadurch die 
Frohe Botschaft in Häuser, 
Zellen und Krankenzimmer, um 
diesen Menschen eine Hilfe zu 
sein. Weitere Informationen:
info.ita@radiomaria.org
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ein fleißiger Hörer von Radio Maria ist, damit 
er es tief  in all seinen Ausprägungen versteht. 
Er muss das Wesen, das Charisma und die Ziele 
des Senders verstehen und verinnerlichen. Er 
muss verstehen, dass Radio Maria im Rahmen 
der katholischen Sender ein besonderes Profil 
hat. Radio Maria ist ein Sender, der zu Glau-
benserneuerung, Umkehr und Gebet aufruft 
und die Kirche in ihrem Auftrag für die Ret-
tung der Seelen unterstützen möchte. Der Eh-
renamtliche darf  diese missionarische Dimen-
sion, die ihn zum Apostel und Zeugen macht, 
niemals aus den Augen verlieren. Aus diesem 
Grund brauchen die ehrenamtlichen Mitar-
beiter eine spirituelle Begleitung, damit sie, 
ungeachtet ihres jeweiligen Dienstes, die Ver-
antwortung ihrer Aufgabe spüren. Sie müssen 
das Projekt, die Geschichte, den Aufbau und die 
Schwierigkeiten von Radio Maria gut kennen. 

Gleichzeitig muss der ehrenamtliche Helfer sei-
ne Aufgabe gut erledigen. Wenn man im Dienst 
der Mutter Gottes steht, muss man sein Bestes 
geben. Wichtig sind dabei die richtige Vorbe-
reitung, Treue, Professionalität und Hingabe. 
Jede Aufgabe muss bestmöglich, mit Intelligenz 
und Herz, ausgeführt werden. Das Ehrenamt 
muss ein Synonym für Zuverlässigkeit und Ste-
tigkeit sein. Die Geschichte von Radio Maria 
hat gezeigt, dass sein geistlicher und menschli-
cher Reichtum das wichtigste sind, ohne die alle 
finanziellen Mittel nichts nützen. Mit seinen 
zwanzigtausend Ehrenamtlichen in fünf  Kon-
tinenten verfügt Radio Maria über einen wert-
vollen Schatz, den man sorgfältig behüten und 
pflegen und wachsen lassen muss. In Zeiten der 
wirtschaftlichen, moralischen und spirituellen 
Krisen ist das Ehrenamt ein Heilmittel, das die 
Mutter Gottes uns anvertrauen möchte. 

„Radio Maria orientiert sich am Lehramt der Katholischen Kirche und folgt den 
Richtlinien des Heiligen Vaters ” (Leitfaden von Radio Maria)

© 2012 - Alle Rechte vorbehalten

WORLD FAMILY OF RADIO MARIA
Helfen wir der Mutter Gottes uns zu helfen

LEITARTIKEL
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Geschichte und Zukunft 
von Radio Maria

Jedes Radio hat eine Vergangenheit, von der aus es Gegenwart und 
Zukunft aufbaut. Fünfundzwanzig Jahre Geschichte von Radio Maria: 
Von der ersten Antenne bis zu den Bewohnern in Papua Neu Guinea.

J
edes Mal, wenn ich bei einem Radio 
Maria in der Welt zu Besuch bin, wird 
mir ein und dieselbe Frage gestellt: 
Erzähle uns von den Anfängen dieses 
Projekts. Auch Sie interessieren sich 

wahrscheinlich für diese Geschichte, die mittler-
weile auf  über fünfundzwanzig Jahre zurückbli-
cken darf. Ein Beschluss des Verfassungsgerichts 
ermöglichte in Italien seit den 80er Jahren die 
Gründung privater Radiosender, während zuvor 
lediglich staatliche Sender mit Monopolstellung 
zulässig waren. So entstanden Hunderte kleiner 
Sender die teilweise auch von Pfarrgemeinden 
betrieben wurden.
Es gibt in Italien die Gewohnheit, dass Pfarrge-
meinden alle fünf  Jahre eine Volksmission orga-
nisieren mit einer Reihe spiritueller Angebote, 
besonderen Katechesen erfahrener Ordenspre-
digern (z.B. Passionisten, Franziskaner …). Im 
Jahr 1982 fand auch in der Pfarrei Arcellasco, ei-
nem Ortsteil der Gemeinde Erba in der Provinz 
Como, eine derartige Mission statt. Um auch den 

Kranken und allen, die nicht persönlich in die 
Kirche kommen konnten, daran teilhaben zu las-
sen, platzierte der Pfarrer eine Antenne auf  dem 
Glockenturm.
Dieses Angebot wurde so begeistert angenom-
men, dass der Entschluss fiel, die Übertragun-
gen fortzusetzen. Das war die Geburt eines ers-
ten Radio Marias, einem Sender mit wenigen 
Inhalten, aber mit besonderem Augenmerk auf  
Kranke und Leidende und auf  das Gebet. Zur 

EMANUELE FERRARIO
President WFRM und RM Italien

— Unsere Familie —

Erster Sitz von Radio Maria Italien in Erba, Como
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„Die Heilige 
Jungfrau möchte 
in einem nur ihr 

bekannten Zeitraum 
die ganze Welt unter 
ihren Mantel hüllen, 
auch dort, wo es uns 
heute noch utopisch 

erscheint“

Anlage auf  dem Kirchturm kamen nach einiger 
Zeit weitere Sendemasten, aber immer noch auf  
sehr unprofessionellem Niveau. Am 12. Januar 
1987 wurde die Verwaltung des Senders von der 
Pfarrei an einen Verein übertragen, wobei man 
de facto von einer Neugründung sprechen kann.
Zu den grundlegenden Entscheidungen, die die 
weitere Entwicklung des Projekts beeinflusst ha-
ben, zählte die sofortige Einstellung jeder Art von 
Werbung und der Entschluss, fortan nur noch 
von Spenden der Zuhörer, in totalem Vertrauen 
auf  die Göttliche Vorsehung, zu bestehen. Wei-
ters wurde ein gut organisierter Programmablauf  
geschaffen, unnütze Sendungen wurden gestri-
chen und ein Programmkonzept erstellt, dessen 
Wirkung S.E. Msgr. Vincenzo Bertolone, Bischof  
von Catanzaro Squillace, kürzlich so zusammen-
gefast hat: „Die Kirche setzt ihre Zusammenarbeit 
mit Radio Maria fort, um alle fernstehenden Men-
schen zu erreichen, die dadurch häufig zu den Sakra-
menten zurückfinden“.
Aber zurück zu unserer „Geschichte“. Mit der 
Hilfe und dem Drängen der Hörer konnten wir 
die drei-Jahres-Frist von ‘88 bis ’90 bis zum In-
krafttreten einer neuen Gesetzesregelung nutzen, 
um landesweit mehr als 500 
Sendeanlagen zu errich-
ten. Natürlich hatten wir 
uns erheblich verschuldet, 
aber Dank der Großzügig-
keit unserer Hörer konnten 
wir innerhalb weniger Jahre 
alles begleichen. Im darauf-
folgenden Jahrzehnt wurde 
das Sendenetz optimiert und 
zum engmaschigsten Sen-
denetz Italiens ausgebaut. 
Ganz im Sinne unseres Slo-
gans: Wo immer ein Mensch 

auch ist, Radio Maria ist bei ihm. Nachdem ein 
Großteil der italienischen Bevölkerung abgedeckt 
war, ging es darum, auch die Italiener im Ausland 
zu erreichen und so wurde pünktlich im Jahre 
1992 mit der Ausstrahlung in New York begon-
nen. Das italienische Programm wurde via Satel-
lit in die USA gesendet, danach folgte das Signal 
für die Italiener in Kanada und in ganz Europa.
Inzwischen gingen zwei Anfragen ein: Aus Burki-
na Faso (Afrika) und Peru (Südamerika). 
Weil zu den Merkmalen des „neuen“ Radio Ma-

rias der umfassende Dialog 
der Hörer mit den Referen-
ten und vor allem den Pro-
grammdirektoren gehörte, 
waren es die Hörer selbst, 
die uns daraufhin gedrängt 
haben, diesen Anfragen 
nicht nur nach zu gehen, 
sondern diese Radios, die in 
den ärmsten Gegenden der 
Welt entstehen, auch finanzi-
ell zu unterstützen. Zwischen 
1992 bis 1997 hat Radio 
Maria Italien, ausgehend 

Stellvertretend für den Päpstlichen Rat für die Sozialen 
Kommunikationsmittel hat Msgr. Giuseppe Antonio Scotti 2009 die 

Arbeiten des IV. Weltkongresses von Radio Maria eröffnet
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von Burkina Faso und Peru, weitere Sender in 
Europa, Lateinamerika und Afrika gegründet. 
Die Gründung einer neuen Vereinigung, die alle 
bestehenden Sender umfasst und sich um neue 
Anfragen kümmert, war erforderlich: So entstand 
am 3. Juni 1998 die regierungsunabhängige Ver-
einigung World Family of  Radio Maria, die spä-
ter auch von der UNO anerkannt wurde.
Es war eine begeisternde Arbeit. Heute sind wir 
in 59 Ländern vertreten: 19 Radios in Amerika, 
19 in Europa, 17 in Afrika, drei in Asien und ei-
nes in Ozeanien. Hinzu kommen 5 Radios für 
sprachliche Minderheiten und ein Partnerradio 
im Libanon. 
Die Heilige Jungfrau möchte Ihren Weg jedoch 
weiter fortsetzen, und so haben wir ein Dossier 
für die nächsten zwei Jahre erarbeitet, welches 
vorsieht, in absehbarer Zeit Sendelizenzen von 
den zuständigen Ministerien und Behörden zu 
bekommen. Das sind in Afrika, dem Kontinent 
der Hoffnung: Benin, Conakry Guinea, Äquator 
Guinea, Liberia, Madagaskar, Mali und Nigeria. 
In Asien: Hong Kong als Tor zu China. In Ame-
rika: Haiti. In Europa: Weißrussland, Irland und 

Lettland. In Anbetracht der gemachten Erfah-
rungen können wir behaupten, dass Radio Ma-
ria ein Projekt der Heiligen Jungfrau im großen 
Kampf  gegen die Mächte des Bösen ist, aus dem 
das Gute als Sieger hervorgehen wird. Wir alle 
sind einfache Werkzeuge und oft braucht unsere 
„Präsidentin“ mit unseren Grenzen und Fehlern 
Geduld.
Was bringt die Zukunft? Sicherlich möchte die 
Heilige Jungfrau in einem nur ihr bekannten 
Zeitraum die ganze Welt unter ihren Mantel 
hüllen, auch dort, wo es uns heute noch utopisch 
erscheint. Wir werden weiterhin Tag für Tag An-
tennen und Sendemasten errichten, und dabei 
ständig unsere Technologien verbessern um auch 
Länder mit geringem Katholikenanteil erreichen 
und weltweit alle, die an dem Projekt beteiligt 
sind, ausbilden und schulen.
Die Technik ist in ständiger Entwicklung und er-
öffnet neue Horizonte, das heißt wir müssen im-
mer aktuell und präsent sein, von Handys über 
neue digitale Systeme und Satelliten bis hin zum 
Internet. Mit unseren derzeit 64 Programmen 
auf  herkömmlichen und innovativen Sende- und 
Verbreitungssystemen kann jeder Auswanderer 
die Stimme von Radio Maria in aller Welt in sei-
ner Muttersprache hören und sich seiner Heimat 
näher fühlen. Alle drei Jahre versammeln wir 
uns alle auf  einer Weltkonferenz, um Erfahrun-
gen auszutauschen, über Initiativen zu sprechen, 
Normen und Regelungen des Projekts zu aktuali-
sieren. So kehren wir, erfüllt von der brüderlichen 
Vereinigung und gestärkt von den ermutigenden 
Worten des Papstes, in unsere Radios zurück. Bit-
ten wir die Heilige Jungfrau um Ihren Schutz, da-
mit wir unseren beiden Grundaufträgen stets treu 
sein mögen: der Kirche bei der Evangelisierung 
zu helfen und Menschen mit Worten des Trostes 
und der Hoffnung zu begleiten.

Seit 2000 treffen sich die Radios der World Fa-
mily of  Radio Maria alle drei Jahre in Italien, 
um Erfahrungen und Gedanken auszutauschen 
und die weltweiten Aktivitäten zu planen. Bei 
den letzten Treffen war auch eine Teilnahme an 
der Mittwochsaudienz des Papstes auf  dem Pe-
tersplatz in Rom möglich.

Die Welttreffen der WFRM

© 2012 - Alle Rechte vorbehalten
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afrikanischen Kulturkreis

Joseph Kimu (Direktor RM Malawi) und René D’Almeida 
(Präsident RM Togo) zur Bedeutung des Ehrenamtes bei Radio 
Maria in Afrika.

I
n seinem Apostolischen Schreiben Africae 
Munus hat Benedikt XVI. die „weite Öffnung 
des Herzens und des Geistes der afrikanischen 
Tradition“ untermalt. Auch Radio Maria 
ist auf  dem afrikanischen Kontinent auf  

besonders fruchtbaren Boden gefallen, wo Men-
schen dem Ruf  der Jungfrau Maria mit Freuden 
folgen und sich als Ehrenamtliche zur Verfügung 
stellen. Joseph Kimu, Direktor von RM Malawi, 
erzählt uns Näheres über die Erfahrung des Eh-
renamtes, angefangen bei der 
Auswahl der Kandidaten:
«In Afrika hat das Ehrenamt bei Ra-
dio Maria unterschiedliche Formen. 
Normalerweise bittet eine vom Projekt 
Radio Maria überzeugte Person dar-
um, auf  einem bestimmten Gebiet eh-
renamtlich tätig zu werden und bietet 
ihren freiwilligen Dienst verpflichtend 
für einige Stunden pro Woche an. Wir 
achten besonders auf  die Beweggrün-
de des Bewerbers, die mit der Mission 

und Vision von Radio Maria übereinstimmen müssen. 
Nachdem wir uns seiner guten Absichten versichert haben, 
wird der Bewerber zu einem Gespräch eingeladen. Falls er 
sich als geeignet erweist, bitten wir ihn, eine Vereinbarung 
zu unterzeichnen, in der er zustimmt, seinen Dienst unend-
geldlich zu leisten.
Je nach Erfahrung, Qualifikation und Einstellung des 
Einzelnen werden die ehrenamtlichen Helfer den verschie-
denen Bereichen des Senders zugeteilt: Technik, Programm-
gestaltung, PR, Verwaltung oder im Bereich Nachrichten 

und Aktuelles».

Den Worten von Kimu zufolge 
gibt es viel Anfragen von po-
tentiellen Ehrenamtlichen. Das 
ist ein Beweis für die besondere 
Großzügigkeit der Menschen, 
trotz der schwierigen Lebens-
bedingungen in vielen afrikani-
schen Ländern... 
«Tatsächlich leben viele Menschen in 
Afrika in sehr großer finanzieller 

Stefano Chiappalone
wfrm editorial assistant

— Die Bedeutung des Ehrenamts —

„Viele Ehrenamtliche 
von Radio Maria in 
Afrika bestätigen, 

dass sie  mehr 
geistigen und 
menschlichen 

Gewinn erfahren 
haben, als sie selbst 
anderen weitergeben 

konnten“
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Die Heilige 
Jungfrau, 

Mutter Christi, 
lenkt den
Weg von

Radio Maria
in der Welt
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Not. Folglich mag der Entschluss zur Übernahme eines 
Ehrenamtes schwer nachvollziehbar erscheinen. Entgegen 
der Vorstellung, nach der das Ehrenamt in Afrika aufgrund 
der vorherrschenden Armut ein fremdes Konzept sei, ist die 
Erfahrung von Radio Maria beeindruckend und ganz au-
ßergewöhnlich. Da der Sender in keiner Weise kommer-
ziell tätig ist, sondern ausschließlich von den großzügigen 
Spenden seiner Hörer lebt, ist die ehrenamtliche Mitarbeit 
bei Radio Maria die Grundvoraussetzung  seiner täglichen 
Arbeit und seiner ganzen Existenz. Wenn wir die Leute 

fragen, warum sie ihren Dienst unendgeldlich leisten, ob-
wohl sie selbst meist finanzielle Unterstützung für sich und 
ihre Familie benötigen, dann sind die Antworten vielfältig 
aber immer voll Glaube, Hoffnung und Liebe. Viele möch-
ten ihren Glauben als Ehrenamtliche mit Anderen teilen, 
bewahren und vertiefen. Die Afrikaner sind sehr religiös 
und zeigen durch ihre Dienstbereitschaft, dass selbst der 
Ärmste noch etwas hat, das er geben kann. Mit anderen 
Worten, sie bezeugen, dass man zur Ehre Gottes sogar die 
eigene Armut teilen kann!» 

Also leisten Men-
schen diesen wert-
vollen Dienst, weil 
sie sich bewusst sind, 
mehr als nur materi-
ellen Lohn zu erhal-
ten. Lieber Kimu, 
welche Bereiche-
rung erfahren die 
Ehrenamtlichen von 
RM in Afrika?
«Das Wunder des Eh-
renamtes in Afrika ist 

eine herrliche, wirklich erzählenswerte Geschichte. Über 
den Erfolg des Ehrenamtes bei Radio Maria können 
viele profane, aber auch religiöse und Diözesane Radios 
nur staunen und bisweilen gar nicht glauben, dass dies 
möglich ist, zumal es in Städten und abgelegenen Ge-
genden einen hohen Anteil von Arbeitslosigkeit gibt, wo 
viele Junge Menschen einfach sich selbst überlassen sind. 
Drüber möchte ich eine kleine Anekdote erzählen. Bei ei-
nem Treffen mit mehr als 200 Ehrenamtlichen lobte der 
Direktor eines afrikanischen Radios in seiner Willkom-
mensrede an den Bischof  die Ehrenamtlichen „da sie ihre 
Dienste unendgeldlich verrichten, ohne dafür irgendeine 
Form von Vergütung zu erwarten“. Nun, einer dieser 
Ehrenamtlichen erwiderte, dass er sehr wohl Lohn er-
halte, denn das Heil sei mehr als alle anderen, irdischen 
Formen der Vergütung! Viele Ehrenamtliche von Radio 
Maria in Afrika bestätigen, dass sie selbst mehr geistige 
und menschliche Gnaden bekommen haben, als sie selbst 
anderen geben konnten. Viele berichten mit Freude und 
Begeisterung, wie sich ihr eigenes Leben, seit sie für Ra-
dio Maria arbeiten, gebessert hat».

Die Bedeutung des Ehrenamts wird in allen 
Gegenden des afrikanischen Kontinents, in de-
nen Radio Maria vertreten ist, deutlich. Réné 
D’Almeida, Präsident von RM Togo, erzählt 

uns, wie wertvoll 
diese Arbeit nicht 
nur aus logistischer 
Sicht ist, sondern 
wie sehr sie hilft, 
einen Geist der Fa-
milie zu stiften, der 
kennzeichnend für 
unsere Radios ist. 
Lieber René, wie 
kann man die wich-
tige Rolle der Eh-
renamtlichen von 

Die Mobilstudios werden von ehrenamtlichen Teams organisiert

RM
Malawi

150
Ehrenamtliche

50
Referenten

8
Sendemasten  
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RM in Togo beschreiben und wie sieht sie 
ganz konkret aus?
«Die ehrenamtlichen Helfer sind für Radio Maria wie der 
Kabel für den Strom: sie spielen eine tragende Rolle und 
ermöglichen eine Verbindung mit den Hörern und der Be-
völkerung. 
Jede Woche nehmen Hunderte Personen Kontakt mit un-

serem Radio auf. Um sich ausführlich und liebevoll um so 
viele Leute kümmern zu können, ist der Einsatz von Eh-
renamtlichen unverzichtbar. Ihr Wirken ist in keiner Weise 
zweitrangig sondern ist für die Mission von Radio Maria 
von grundlegender Bedeutung.
Die Verwaltung wird häufig von Ehrenamtlichen un-
terstützt, um die Verteilung der  Korrespondenz und die 
Erledigung anderer organisatorischer und Verwaltungsauf-
gaben zu gewährleisten. In Gegenden, wo es noch keine 
Bankdienststellen gibt, muss man sich für die Spenden 
persönlich zu den Spendern begeben. Folglich ist eine be-
stimmte Anzahl ehrenamtlicher Helfer für diesen Dienst 
erforderlich. Durch die Ehrenamtlichen kann der Sender 
auf  Vertrauenspersonen zählen, die an das „Projekt Radio 
Maria“ glauben. Allein in 
Lomé sind dies über 120 
Menschen, hinzu kommen 
rund weitere Hundert, die 
in den vier Zweigniederlas-
sungen im Hinterland tätig 
sind».

Wie gelingt die Zu-
sammenarbeit von 
so vielen Ehrenamt-
lichen?
«Erstaunlicherweise ist 

man sich dieser Zahlen bei der Arbeit im Büro oder im 
Studio gar nicht bewusst: man hat das Gefühl, dass es 
gerade mal um 5 bis 7 Freiwillige handelt, die sich alle 
kennen. Und dennoch sind es insgesamt über 200!
Damit ihre Arbeit effizient ist, ist eine entsprechende Schu-
lung über die Grundregeln und Merkmale des Projekts er-
forderlich. Wenn die Ehrenamtlichen vom richtigen Geist 
animiert sind und für ihre Aufgabe bereit, wird die Arbeit 
in angenehmer, geschwisterlicher Atmosphäre erledigt: Je-
der hat eine bestimmte, bescheidene Aufgabe und begreift, 
dass in den Augen der Mutter Gottes nichts unverzichtbar 
ist, aber auch nichts unnütz».

Es wird deutlich, dass es nicht nur um Zahlen 
geht. Was ist das Besondere so eines ganz auf  
Ehrenamt basierenden Radios?
«Ausgehend von unserer Erfahrung in Togo haben wir er-
kannt, dass das Ehrenamt für Radio Maria lebensnotwen-
dig ist: allein der Gedanke, ohne Freiwillige weiter beste-
hen zu können, wäre eine bereits im Ansatz zum Scheitern 
verurteilte Herausforderung. Natürlich könnte man einen 
Sender mit einer großen Anzahl an Mitarbeitern aufrecht 
erhalten, aber es wäre nicht Radio Maria. Eben dadurch 
zeichnet sich unser Sender in Afrika und in der ganzen Welt 
aus: alle Mitarbeiter möchten christliche Gemeinschaft des 
Evangeliums erleben. Wir sind wie eine Familie, eine Ge-

meinschaft, die zu christ-
lichem Leben berufen ist. 
Das Ehrenamt verleiht der 
Mission von Radio Ma-
ria einen spirituellen Sinn, 
die Helfer sind der Antrieb 
und die zur täglichen Ar-
beit erforderliche Energie. 
Ihnen zum Dank fühlen 
sich die Hörer als Teil einer 
christlichen Gemeinschaft, 
die ihren Glauben über das 
Sendenetz verbreitet».

In Afrika hat Radio Maria viele junge Hörer

RM
Togo

© 2012 - Alle Rechte vorbehalten

245
Ehrenamtliche

80
Referenten

5
Sendemasten  



WORLD FAMILY OF RADIO MARIA

Bildung und
Gemeinschaft 

Die World Family of Radio Maria kümmert sich um die 
Weiterbildung und die professionelle Entwicklung ihrer 
Mitarbeiter, in Afrika und weltweit.

PAOLO TAFFURI
WFRM Africa COORDINATOR

— Schulung und Professionalität —
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AFRIka

M
it der Gründung von Radio 
Maria Burkina Faso war Ra-
dio Maria im Jahre 1993 erst-
mals in Afrika vertreten. In 19 
Jahren hat sich diese kleine Er-

fahrung in großen Teilen des Kontinents verbrei-
tet, insbesondere in den Gebieten der Subsahara. 
Dank der beharrlichen, mitunter auch abenteuerli-
chen Arbeit der ersten Missionare gegen Ende des 
19. Jahrhunderts und der durch sie gegründeten 
lokalen Kirche sprechen heutige Zahlen von mehr 
als 176 Millionen Katholiken bei einer Bevölke-
rung von 854 Millionen Menschen. Etwa ein Jahr-
hundert nach der Ankunft der ersten Missionare 
setzt Radio Maria deren Evangelisationswerk fort. 

Heute steht die Afrikanische Bevölkerung vor der 
großen Herausforderung in einer globalisierten 
Welt wettbewerbsfähig zu sein. Das neue Jahrtau-
send hat in diesem Teil der Welt eine völlig neue 
Entwicklung mit sich gebracht, jedoch profitiert 
davon fast ausschließlich nur ein kleiner Teil der 
Bevölkerung. Eine Elite, die durch hohes Bildungs-
niveau führende Posten in Politik, Wirtschaft und 
Gesellschaft bekleidet, steht einem Großteil der 
Bevölkerung gegenüber, für den sich im Laufe der 
Jahrhunderte nur wenig geändert hat. So ist die 
Gesellschaft vor allem in den Subsahara-Gebieten 
nach wie vor, oder gar mehr denn je, gekenn-
zeichnet von der Kluft zwischen reich und arm, 
zwischen ausgebildeten Fachleuten und Personen 
mit niedrigem, unqualifiziertem Bildungsniveau. 

Zu den zahlreichen Faktoren, die diese Kluft 
vergrößern, gehört auch das unprofessionel-
le Arbeitsniveau mit dem gearbeitet wird 

und das zusätzlich auch noch den Abstand 
zwischen Afrika und dem Rest der Welt ver-
größert. Für eine in fünf  Kontinenten tätige 
Organisation wie die World Family of  Ra-
dio Maria wird dieser Rückstand Afrikas 

Radio Maria als große, über Äther verbundene Pfarrei

RM in englischsprachigen Gebieten: 
Kenia, Malawi, Sierra Leone,
Tansania, Uganda, Zambia

RM in französischsprachigen 
Gebieten:

Burkina Faso, Burundi, Demokratische Republik 
Kongo, Elfenbeinküste, Gabon, Kamerun, Kongo, 

Ruanda, Togo, Zentralafrika

RM in portugiesischsprachigen 
Gebieten: Mosambik

15
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noch deutlicher. Das bedeutet, dass zu einer Zeit, 
in der auch die Kirche ihre Mission zum Großteil 
dem Klerus und den Laien Vorort anvertraut, sind 
Engagement und Wille allein nicht mehr ausrei-
chend: es braucht einen notwendigen Schritt zur 
Verbesserung der Arbeitsqualität, sei es was Orga-
nisation und Strategie, als auch was die persönliche 
Einstellung und fachliche Befähigung anbelangt. 
Der Eigenen Mission folgend, den Radio Marias 
in Afrika zu helfen, hat auch die World Family be-
schlossen, einen Teil ihrer Arbeit auf  die berufliche 
Weiterbildung des Personals der einzelnen Sender 
zu konzentrieren.
Dabei gibt es zwei Hauptbereiche: Schulung und 
Begleitung. Schulung damit die am Projekt von 
Radio Maria beteiligten Personen fähig werden bei 
jeder Tätigkeit positive Ergebnisse zu erreichen. 
Begleitung im Sinne von “zur Seite stehen”, und 
zwar Allen, die in ihrer Entwicklung zur erforder-
lichen Reife Unterstützung brauchen. Aus diesem 
Grund hat die World Family of  Radio Maria seit 
2010 in Weiterbildungskurse und Training on the 
Field investiert. Ziel ist das professionelle Wachs-
tum der Mitarbeiter im Radio. Es handelt sich da-
bei um einen gemeinschaftlichen Schulungsansatz, 
bei dem jeder aus der Erfahrung des Anderen ler-
nen kann. Vor allem beim sogenannten Training 
on the Field, wo die Mitarbeiter Einblick in die 
Tätigkeiten eines Partnersenders gewinnen kön-
nen, erfahren sie den Geist von Radio Maria und 

lernen eine Wirklichkeit kennen, in der Ehrenamt 
und Professionalität zusammenlaufen. 
Die Schulungen haben auch einen weiteren in-
teressanten Aspekt. Sie verbinden und vereinen. 
Sie schaffen Gemeinschaft. Direktoren, Präsi-
denten, Koordinatoren, Techniker, Vertreter aus 
verschiedenen Ländern Afrikas erleben alle zu-
sammen eine Erfahrung von Gemeinschaft, in 
der der Dienst bei Radio Maria ein gemeinsamen 
Nenner wird, der sie hinführt gemeinsame Erfah-
rungen zu machen, verschiedene Kulturen und 
Herkünfte, persönliche Herausforderungen und 
Erfolge kennen zu lernen. Es sind Menschen mit 
verschiedenen Lebenserfahrungen, die sich begeg-
nen und gegenseitig bereichern und sich durch das 
Medium Radio als Gemeinschaft in den Dienst 
Jesu und Marias stellen. Diese gemeinschaftlich-
familiäre Dimension von Radio Maria ist ein we-
sentliches Element dieses Bildungsweges hin zu 
mehr Professionalität. Es ist ein Ort, an dem die 
berufliche Qualifizierung für einen bestimmten 
Zweck eingesetzt wird: den Armen und Bedürfti-

gen zu dienen. Man kann nicht den Nächsten an 
den Radiogeräten dienen, wenn man zuvor nicht 
mit Hingabe, Opferbereitschaft und Leidenschaft 
daran arbeitet, für die Gemeinschaft der eigenen 
Mitarbeiter das Beste zu geben. Gemeinsam mit 
diesen gutwilligen Männern und Frauen versu-
chen wir, den Weingarten des Herrn mit maxima-
ler Professionalität zu bestellen.

In der Niederlassung der World Family in Dar es Salaam (Tansania) 
finden Schulungen für alle Radio Marias in Afrika statt

In jedem Radio wird im Geist christlicher Gemeinschaft miteinander gebetet 
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Hörerreichweite
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Ein runder Tisch für eine 
gemeinsame Reflektion

Ehrenamt, Marienverehrung, Frieden. Ein Gespräch 
mit Alicia del Cid (Präsidentin RM Guatemala), Tito Díaz 
Santisteban (Präsident RM Peru) und Álvaro Saenz 
(Direktor RM Costa Rica).

Liebe Leser, in diesem Rahmen möchten wir Ih-
nen die Sichtweisen einiger Mitarbeiter von Radio 
Maria auf  dem amerikanischen Kontinent ver-
mitteln. Wie bei einem „Runden Tisch“ haben wir 
dazu folgende Personen eingeladen:
• Alicia del Cid, Präsident von RM Guatemala
• Tito Diaz, Präsident von RM Peru
• Álvaro Saenz, Direktor von RM Costa Rica.

Beginnen wir unsere Runde mit Alicia del Cid, 
Präsidentin von RM Guatemala. Alicia, was ist 
das besondere Merkmal der Bevölkerung in La-
teinamerika und wie haben sie das Ehrenamt bei 
Radio Maria mitgestaltet?
«Ich danke für die Frage. Der amerikanische Kontinent hat 
seine Wurzeln in der vorkolumbianischen Kultur, die auf  
Werten wie Solidarität, Dienst, Hingabe und Opfer auf-
baut. Zu Friedenszeiten widmeten sich unsere Völker un-
aufhörlich dem Zusammenleben der Gemeinschaften und 
der Stärkung der Gemeinschaft durch gegenseitige Hilfe und 

FRANCISCO PALACIOS
wfrm EDITORIAL MANAGER

— Radio Maria in Amerika —

Werbeaktionen inmitten der Bevölkerung

WORLD FAMILY OF RADIO MARIA
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Unterstützung. Es ist keine Übertreibung wenn ich behaup-
te, dass die amerikanischen Völker vor der Entdeckung und 
Kolonialisierung im 15. und 16. Jahrhundert nach einem 
Weltbild lebten, das von tiefer Religiosität geprägt war. Die 
durch den Kontakt mit den europäischen Ländern beding-
te „kulturelle Umstellung“ hatte ihre Unterwerfung und 
schließlich sogar ihre Versklavung zur Folge. Dennoch traten 
Stimmen auf, die zur Gleichheit der menschlichen Wür-
de aufrief: Zahlreiche Berichte erzählen von katholischen 
Missionaren, die ein friedvolles Miteinander und Respekt 
unserer Kulturen predigten. Heute erleben wir einen neuen 
interkulturellen Prozess mit Beispielen für gemeinschaftli-
ches Leben, das auf  den Inhalten und Werten der antiken 
Kulturen aufbaut ist und sich mit der Vision der Botschaft 
des Evangeliums und der Verkündigung der katholischen 
Religion unter unseren Völkern vereint. Das sind die Ursa-

che für die konstante Bereitschaft zu sozialer und religiöser 
Unterstützungsbereitschaft in unseren Ländern. Werte wie 
Hingabe, Aufmerksamkeit auf  die Bedürfnisse der Allge-
meinheit, Bereitschaft zur Organisation von Hilfskomitees, 
Großzügigkeit und Solidarität werden in diesem Kontinent 
beharrlich vertreten; hinzu kommt die tiefe Liebe und Vereh-
rung der Heiligen Jungfrau Maria. In allen lateinamerika-
nischen Ländern hat das Vertrauen auf  die Mutter Gottes 
den Lebensweg der Völker geprägt, und eben aufgrund dieser 
Marienverehrung stellt das Ehrenamt für Radio Maria eine 
konkrete, blühende und herrliche Realität dar».

Welches sind die grundlegenden Schwierigkeiten, 
mit denen ein Ehrenamtlicher bei Radio Maria 
auf  diesem Kontinent, insbesondere bei RM Gu-
atemala, beim Ausüben seiner gemeinnützigen 

WORLD FAMILY OF RADIO MARIA
Ein runder Tisch für eine gemeinsame Reflektion

amerika

Das Lächeln und der Dank der Hörer belohnen uns für unsere tägliche Arbeit
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Tätigkeit konfrontiert 
wird?
«Ich denke, die Beharrlichkeit 
eines ehrenamtlichen Helfers 
hängt sowohl von internen 
Faktoren (Schwächen) als 
auch von äußeren Einflüssen 
(Gefährdungen) ab. Hier eini-
ge Schwächen:
• Es liegt kein internes Pro-
gramm zur Begleitung vor: 
d.h., wer bei Radio Maria 
mitwirken möchte, wird nicht 
durch ein Einführungs-, 
Hilfs- und Ausbildungsprogramm über das Charisma von 
Radio Maria begleitet. 
• Schwache Unterstützung. Sobald ein Freiwilliger hinzu 
kommt, muss er geführt und begleitet werden, damit er sich 
nicht nur für seinen eigenen Bereich zuständig fühlt, sondern 
begreift, dass er Teil einer größeren Mission ist.
• Mangel an effizienter Kommunikation, die eine wesentli-
che Voraussetzung zum Aufbau innerer Einheit, Akzeptanz, 
Zusammenarbeit, Dialog und Erreichen positiver Ergebnis-
se ist.
Bezüglich der externen Faktoren ist vor allem Folgendes zu 
nennen: 
• Wir leben in einer säku-
larisierten Welt, die zum 
Egoismus, Konsumismus 
und zur sozialen Gleichgül-
tigkeit erzieht. Die moder-
nen Vorbilder wie „Macht“, 
„Besitz“, „Vergnügen“ hal-
ten uns davon ab, uns dem 
Nächsten durch Evangelisie-
rung und menschliche Nähe 
zu widmen. Dieser reellen 
Bedrohung müssen wir sei-
tens der Kirche ein kraftvolle 

Form der Verkündigung ent-
gegensetzen, die heute mehr 
denn je durch den Glauben zu 
einer Neuevangelisierung auf-
ruft, um diese Welt, die voller 
Gleichgültigkeit und Egois-
mus ist, durch ein soziales, 
gerechtes und  solidarisches 
Miteinander zu verändern. 
Unsere Kultur ist kein guter 
Nährboden für das Ehren-
amt. Ich möchte Euch von der 
Situation in meinem Heimat-
land berichten. Zum Glück 

kann sich das Ehrenamt in Guatemala in den verschie-
denen Bereichen gut behaupten. Dies liegt vor Allem an 
der permanenten Motivation, der Mitverantwortung und 
Eingliederung der Ehrenamtlichen in effiziente Arbeits-
vorgänge, insbesondere in den Bereichen PR, Programm-
gestaltung und Verwaltung. Deshalb können wir auf  ein 
großes Team ehrenamtlicher Mitarbeiter zählen. Wie wir 
alle wissen, bedeutet das Ehrenamt alles für Radio Maria, 
es ist die „Seele“ des Projekts.  Sobald ein Ehrenamtlicher 
sich dessen Bewusst wird, verinnerlicht er deren Bedeu-
tung und lebt in großer Bereitschaft seine Aufgabe aus-
zuführen und seinen eigenen positiven Beitrag zu leisten. 

Dies belegen die zahlreichen 
Freiwilligen, die sich von den 
Schwierigkeiten nicht abschre-
cken lassen und Tag für Tag 
wie fleißige Ameisen ihrer Ar-
beit mit Freude und Hingabe 
nachgehen”».

Nun geben wir an unse-
rem „runden Tisch“ das 
Wort an Tito Diaz, den 

In jedem Land spricht Radio Maria Menschen aller Altersgruppen an

Nordamerika:
Kanada, Mexiko, USA

Mittelamerika:
Costa Rica, Dominikanische Republik,

El Salvador, Guatemala, Nicaragua, Panama 

Südamerika:
Argentinien, Bolivien, Brasilien, Chile, Ecuador, 
Kolumbien, Paraguay, Peru, Uruguay, Venezuela

Länder, in denen Radio 
Maria vertreten ist
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Präsidenten des „ältesten“ Radio Marias Latein-
amerikas. Tito, können Sie uns als Präsident von 
RM Peru ihre Geschichte kurz schildern?
«Im Jahre 1993 hat Pater Luciano Ciciarelli, ein Mis-
sionar der Monfortaner, Kontakt mit dem Präsidenten der 
World Family of  Radio Maria aufgenommen, um ihn beim 
Aufbau eines Radios in Peru um Hilfe zu bitten. Im März 
1995 kam dann Pater Leo, von Radio Maria in Italien, der 
sich zunächst von der Überzeugung seines Priesterkollegen 
zur Umsetzung des Projekts versichern wollte und ihm dann 
seine Hilfe anbot. So wurde der Verein Radio Maria Peru 
am 13. März desselben Jahres offiziell gegründet». 

Wir haben das Interview mit dieser Frage 
begonnen, weil Radio Maria sich hier, auf  
dem amerikanischen Kontinent, besonders 
schnell verbreitet hat: in knapp 15 Jahren 
hat das Radio beinahe alle Nationen, ein-
schließlich der Karibik, erreicht. Tito, wel-
che Aspekte bzw. Umstände waren für ein 
derart schnelles und umfassendes Wachstum 
ausschlaggebend?
«Einer der Gründe ist sicherlich der religiöse Eifer 
unserer Bevölkerung, zusammen mit den zahlreichen 
Formen der Marienverehrung wie etwa die Verehrung 
der Jungfrau von Guadalupe in Mexiko, von Copaca-
bana in Bolivien, unserer Lieben Frau von Luján in 
Argentinien, der Aparecida in Brasilien, usw.
Ein weiterer Faktor ist die gemeinsame spanische 
Sprache, was die Kommunikation deutlich verein-
facht. Unvorstellbar wäre unser Wachstum jedoch 
ohne die laufende Unterstützung der World Family 
gewesen».

Alicia hat uns von den verschiedenen 
Schwierigkeiten berichtet, mit denen sich 
die Ehrenamtlichen bei der Ausübung ih-
rer Aufgabe konfrontiert sehen. Mit welcher 
Haltung und welchen Mitteln können die 

einzelnen Radios ihren ehrenamtlichen Hel-
fern bei der Überwindung dieser Hindernis-
se behilflich sein?
«Ich denke, dass es wichtig ist, den Ehrenamtlichen 
unsere Anerkennung für ihr selbstloses Engagement 
für das Radio täglich zum Ausdruck zu bringen. 
Anerkennung für ihren unermüdlichen Einsatz, da-
mit sie sich als wesentlichen Teil der Radio Ma-
ria Familie fühlen. Sie sollen sich integriert fühlen,  
schließlich sind sie das Fundament dieser großen 
Mission».

Hören wir an unserem „runden Tisch“ schließ-
lich noch die Worte von Álvaro Saenz, Direktor 
von Radio Maria Costa Rica. Álvaro, eines der 
Hauptmerkmale der Frömmigkeit der amerikani-
schen Bevölkerung ist ihre tiefe Marienverehrung. 
Welches Verhältnis besteht zwischen Marienver-
ehrung und Radio Maria? Was bietet unser Radio 
einem tief  marianischen Volk?
«Unser Kontinent ist von einer tiefen Marienverehrung ge-
prägt. Wir verehren die Mutter Gottes, ob es sich nun um 
Unsere Liebe Frau von Guadalupe, Unsere Liebe Frau 
Coromoto, die Königin der Engel, der Unbefleckten

Radio Maria lebt von der Großzügigkeit seiner Wohltäter



Empfängnis oder Unsere Liebe Frau von Luján handelt. Sie 
ist aus unserer Frömmigkeit nicht wegzudenken. Und dennoch 
ist selbst in diesem Kontext der tief  verankerten Marienvereh-
rung ein gewisser Läuterungsprozess erforderlich. Hierin be-
steht unsere missionarische Aufgabe. Oftmals hat unser Land 
Schwierigkeiten sich Christus 
zu nähern und sitzt auf  einer 
bequemen Marienverehrung. 
Es ist Aufgabe von Radio Ma-
ria, daran zu erinnern, dass 
die wahre Marienverehrung  
zu einer persönlichen Begeg-
nung mit Christus führt. Die 
Christen des Kontinents leben 
nach der Aussage von Ludwig-
Marie Grignon de Montfort: 
„Zu Jesus durch Maria“. Sie sind 
sich der Notwendigkeit der Annäherung an das Geheimnis 
der Menschwerdung bewusst. Um sich aber Christus, seinem 
Ziel, anzunähern, muss der Hörer auch den zweiten Teil der 
Lehre erfahren: „zu Maria durch Jesus“, denn bei der wahren 
Marienverehrung erfahren wir nach der persönlichen Begeg-
nung mit Jesus Maria als erste Christin und beste Wegbeglei-
terin. Unter Punkt 9 des Charismas von Radio Maria ist die 
Rede von einer „nicht aufdringlichen Gegenwart“ von Maria 
im Radio, denn bei Radio Maria wird nicht laufend über 
Maria, sondern für Maria gesprochen. Das Radio als Instru-
ment der Verkündigung Christi und des Reiches Gottes. Wenn 
wir uns darauf  konzentrieren verleihen wir Radio Maria auf  
unserem Kontinent eine besondere Bedeutung».

Eines der Hauptprobleme, das alle lateinameri-
kanischen Länder kennzeichnet, ist die Gewalt in 
all ihren Formen und Ausprägungen. Welche Bot-
schaften können von unseren Radios ausgehen, um 
in einer Gesellschaft, in der die Gewalt so tief  ver-
haftet ist, als Werkzeug des Friedens zu wirken?
«Die herrschende Gewalt ist die Folge zunehmender Armut, 
der Konzentration des Reichtums und der Gier, des Egoismus 

und der Korruption der Regierungen. Vielfältig sind ihre Sym-
ptome, für die es ein einziges Heilmittel gibt. Die Medizin 
gegen alles Böse, zur Genesung und Überwindung der Fol-
gen der Ungerechtigkeit heißt: Jesus Christus. In seinem Werk 
„Warum Christ sein?“ bestätigt Timothy Radcliffe, dass die 

Kirche in diesem Moment der 
Dunkelheit, den die Menschheit 
gerade durchlebt, weiterhin die 
einzig effiziente Antwort parat 
hält: Jesus Christus. Das Cha-
risma von Radio Maria selbst 
bietet den Hörern hilfreiche 
Botschaften: Aufruf  zur Um-
kehr, Aufruf  zur Zusammen-
arbeit mit der Kirche im Sinne 
der Neuevangelisierung, Stär-

kung des geistliches Weges. Dadurch 
bestätigen wir erneut, dass die Mission von Radio Maria stets 
Jesus Christus als einzige, notwendige Alternative, als unver-
zichtbares Mittel zur Veränderung und zur Erneuerung sieht. 
Radio Maria richtet sich an Alle ihm Nahe- und Fernstehen-
den; es ist wichtig sich für das Wohl der Menschheit und der 
Gemeinschaft einzusetzen. So ist es für RM an der Zeit, nicht 
durch schöne Reden, sondern konkretes Engagement sich mit 
allen Menschen der schwierigen Aufgabe zu stellen, die Welt 
von heute ein bisschen besser zu machen».

Wir danken Alicia, Tito und Álvaro für ihre Teil-
nahme an unserer Gesprächsrunde.
Liebe Leser, durch diese Überlegungen wurde of-
fensichtlich, dass das Bedürfnis der Verkündigung 
Jesu Christi angesichts der wachsenden Schwie-
rigkeiten und Probleme der Welt immer vordring-
licher wird. Dieses Radio, ein Geschenk Marias, 
verkörpert diese Mission und wird somit zum we-
sentlichen Werkzeug, um die Neuevangelisierung 
nicht nur in Amerika, sondern in der ganzen Welt 
zu verbreiten, ganz im Sinne des Aufrufs unseres 
Heiligen Vaters Papst Benedikt XVI.

Die Mitarbeiter jedes Radios bilden eine familiäre Gemeinschaft 

WORLD FAMILY OF RADIO MARIA
Ein runder Tisch für eine gemeinsame Reflektion
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Zehn Jahre Mission:
Radio Maria und die

Herausforderungen in Asien

Von den ersten Missionaren bis hin zu Radio Maria:
Missionsland Indien

AsieN/OZEANIEN 

Kontinentale Zahlen 

4 Radio Marias

12 Sendeanlagen

4.600.000
Hörerreichweite
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WORLD FAMILY OF RADIO MARIA

Radio Maria und die
Herausforderungen in Asien

Asien und Ozeanien sind ein Evangelisationsgebiet, das für 
Radio Maria große Möglichkeiten eröffnet. Das vor zehn 
Jahren auf den Philippinen begonnene Projekt breitet sich 
auch in den Ländern mit katholischer Minderheit aus. Heute 
können wir mit moderner Technologie über Internet Millionen 
Personen, die auf der Suche nach dem Herrn sind, erreichen.

I
n den vergangenen  Jahren wurde das In-
teresse an Asien immer größer, zum einen, 
weil in diesem Kontinent ca. 60% der Welt-
bevölkerung lebt, zum anderen aufgrund 
der wachsenden finanziellen und wirt-

schaftlichen Bedeutung. 
Auch aus religiöser Sicht 
sind die Zahlen, vor allem 
was die Katholische Kir-
che betrifft, interessant. 
Obwohl das Christentum 
in Asien entstanden ist, ist 
es heute lediglich in vier 
asiatischen Ländern die 
vorherrschende Religion: 
die Philippinen und Ost-
Timor sind vorwiegend 
katholisch, Armenien und 
Georgien christlich, aber 

nicht katholisch. Dennoch ist das Christentum 
im ganzen Kontinent präsent, besonders aktive 
Gemeinden finden wir im Libanon, in Südkorea, 
Indien, Pakistan, Irak, Jordanien, Israel, China, 
Taiwan, Japan, Singapur, Vietnam, Sri Lanka, 

Syrien, Kasachstan, In-
donesien, Malaysia und 
Thailand. 

Die Katholiken werden 
in Asien immer zahlrei-
cher und machen dort 
mittlerweile einen Anteil 
von ca. 3% der Bevölke-
rung aus. Dies ist vor al-
lem auf  eine Zunahme an 
Berufungen in einigen

vittorio viccardi
wfrm general secretary

— Zehn Jahre Mission —

Vertreter der World Family in Asien
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WORLD FAMILY OF RADIO MARIA
Radio Maria und die Herausforderungen in Asien

Asien/OZEANIEN

Radio Maria in Asien und Ozeanien: Indien, Indonesien, Papua Neu Guinea, Philippinen

25

WORLD FAMILY OF RADIO MARIA
RADIO MARIA, LA SFIDA DEL CONTINENTE ASIATICO

ASIA/OCEANIA

Radio Maria in Asia e Oceania: Filippine, Indonesia, India, Papua Nuova Guinea
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Ländern zurückzuführen. Dieser Anteil wiede-
rum bildet den Anteil von 10-11% der Katholi-
ken in der ganzen Welt. Johannes Paul II. hat in 
seinem Buch Steht auf, lasst uns gehen! ausdrücklich 
festgestellt: „Asien: das ist unsere gemeinsame Aufgabe 
für das Dritte Jahrtausend“. Die modernen Kommu-
nikationsmittel spielen heute bei der Evangelisie-
rung eine wesentliche Rolle und tragen sicherlich 
auch zur Konkretisierung des Wunsches des Seli-
gen Papstes bei.

Und wie ist Radio Maria auf  diese Herausforde-
rung eingegangen? Mittlerweile gibt es zahlreiche 

Ozeanien
Staaten

14

Fläche

7.687.000 qkm 

Bevölkerung 

über  36.000.000

Anfragen von Priestern und Geistlichen für ein 
Radio Maria in verschiedenen asiatischen Län-
dern, und dementsprechend sind wir auch auf  
diesem Kontinent nicht mehr nur vereinzelt ver-
treten. Die Mission von Radio Maria in Asien hat 
vor ca. 10 Jahren mit der Gründung von Radio 
Maria Philippinen (2002) begonnen. Der Sender 
aus Tarlac City hat zwar die Hauptstadt Manila 
noch nicht erreicht, aber eine nationale Sende-
lizenz erhalten und in der Region Luzon einen 
derartigen Hörererfolg verzeichnet, dass es den 
indonesischen „Nachbarn“ aus Sumatra durch 
die Mithilfe einiger französischer Priester und 
durch die Unterstützung des Bischofs von Medan 
gelungen ist, Radio Maria auch in ihre Region zu 
holen.

Es ist bekannt, dass gute Erfahrungen die beste 
Werbung sind und, trotz zahlreicher Schwierig-
keiten, arbeitet Radio Maria an einer Niederlas-

Die Eucharistiefeier ist eine Säule von Radio Maria  

ASIEN
Staaten

49

Fläche

44.579.000 qkm 

Bevölkerung 

über  4.100.000.000

WORLD FAMILY OF RADIO MARIA
Radio Maria und die Herausforderungen in Asien
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sung in Indien in Cochin 
(Kerala). Einige Geistliche 
denken schon daran dort 
ein Radio zu gründen, wo 
es noch vor wenigen Jah-
ren undenkbar gewesen 
wäre: In Macao und Hong 
Kong, im Süden Chinas. 
Ein ähnliches Projekt ist in 
Armenien entstanden, wo 
jedoch zahlreiche Schwie-
rigkeiten überwunden werden müssen. Dazu ge-
hört zunächst die Genehmigung einer Sendeli-
zenz, damit das Signal ausgestrahlt werden kann. 

Mit den neuen Technologien kann man die landeseigenen Radio Marias auch im Ausland hören

WORLD FAMILY OF RADIO MARIA
Radio Maria und die Herausforderungen in Asien

Asien/OZEANIEN

RM Philippinen war das erste Radio Maria in Asien

Außerdem haben viele die-
ser Länder¸ verglichen mit 
anderen, keine Tradition im 
privatem Rundfunk, folglich 
erfolgt die Kommunikation 
in erster Linie übers Inter-
net. Deshalb muss man sich 
zunächst mit Programmen 
via Audio-Streaming im In-
ternet begnügen und eine 

Webseite mit Inhalten in 
den jeweiligen Landessprache erstellen. Die frei-
willigen Mitarbeiter sind mit vollem Engagement 
bei der Sache und bereits die Internetpräsenz 
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Kurzer chronologischer Überblick
Radio Maria Philippinen ist aus einem ganz 
einfachen Traum entstanden: die Errichtung eines 
Sendenetzes als ein Werkzeug zur Evangelisierung. 
1999 folgte auf  die Anfrage an die World Family 
of  Radio Maria eine positive Antwort, und am 11. 
Februar 2002 wurde das erste offizielle Programm 
ausgestrahlt.
Am 25. Juli 2003 wurde Radio Maria Philippinen 
Mitglied der World Family of  Radio Maria und 
nur drei Jahre später, am 24. Juli 2006, erhielt der 
Sender seine landesweite Lizenz.

Verbreitung von Radio Maria
2010 wurde die zweite Sendeanlage eingeweiht 
(Erzdiözese Tuguegarao), eine weitere 2011 in 
der Diözese Ilagan. Anschließend wurden in den 
Provinzen Cagayan und Isabela Anlagen errichtet, 
an der Abdeckung der Provinz Zambales wird 

derzeit gearbeitet. Dank der Digitalisierung wird 
Radio Maria bald auch in den Provinzen Tarlac, 
Pampanga und Bataan zu hören sein.

Wussten Sie schon...
- Dass das Programm von Radio Maria 
Philippinen auf  Englisch und Filipino?
- Dass die Marienverehrung auf  den Philippinen 
besonders weit verbreitet ist? Davon zeugen die der 
Heiligen Jungfrau geweihten Kirchen: Zeichen 
einer schlichten Verehrung, die sich im Laufe 
der Jahrhunderte tief  im Volke verwurzelt hat. 
Zu den bekanntesten zählen: Unsere Liebe Frau 
vom Frieden in Manila, Unsere Liebe Frau von 
Lourdes in Quezon City, Unsere Liebe Frau vom 
Hl. Rosenkranz in Manaoag, Unsere Liebe Frau 
von Fatima in Valenzuela, Unsere Liebe Frau von 
Peñafrancia in Naga City, Unsere Liebe Frau von  
Pilar in Zamboanga.

Radio Maria Philippinen

WORLD FAMILY OF RADIO MARIA
Radio Maria und die Herausforderungen in Asien
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ist für sie ein großartiges Mittel, das es ihnen er-
möglicht, kleine Teams zu bilden, um nach und 
nach eine für die Zukunft sehr wertvolle Er-
fahrung im Bereich der modernen Kommuni-
kationsmittel zu sammeln. Die neuen digitalen 
Technologien und die Hörer via Mobiltelefon 
der neuesten Generation machen es möglich, 
auch eine kleine, aber bedeutende Präsenz von 
Radio Maria weiter zu entwickeln und daraus 
eine feste Einrichtung zu machen, die sicherlich 
auch mit der technologischen Entwicklung wei-
terwächst. 
Mehr als an anderen Orten wird Radio Maria 
in Asien und im nahegelegenen Ozeanien auf  
die neuen Technologien bauen und neue in-
teraktive Formen der Kommunikation mit den 
Hörern schaffen. Für 2013 ist die Gründung 
und Konsolidierung verschiedener Internet-
radios vorgesehen: dies wird neben der klassi-
schen Ausstrahlung auf  analogen Frequenzen 
zu Implementierungen von Radio Maria im 
Multimediabereich führen.

«(...) Die Völker Asiens sind bekannt für die 
religiöse Toleranz und den Geist friedlicher 
Koexistenz. Ohne Spannungen und harte Konflikte 
leugnen zu wollen, kann dennoch gesagt werden, 
dass Asien oft eine große Anpassungsfähigkeit 
und eine natürliche Offenheit für die gegenseitige 
Bereicherung der Völker in einer Vielfalt von 
Religionen und Kulturen bewiesen hat. (…) Der 
Glaube an Jesus ist ein Geschenk, das der Kirche 
zuteil wurde, das sie aber auch mit anderen teilen 
muss; er ist ihr kostbarstes Geschenk für Asien. 
Die Wahrheit Jesu Christi mit anderen teilen 
ist die heilige Pflicht derer, die das Geschenk des 
Glaubens empfangen haben».

Johannes Paul II. (Neu Delhi, Indien, 
6. November 1999 – Nachsynodales 
Apostolisches Schreiben Ecclesia in Asia)

Das Projekt beginnt auch mit ersten Schritten in China

Asien/OZEANIEN WORLD FAMILY OF RADIO MARIA
Radio Maria und die Herausforderungen in Asien

© 2012 - Alle Rechte vorbehalten
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WORLD FAMILY OF RADIO MARIA

Missionsland
Indien

Die Geschichte dieser bevölkerungsreichen Nation war schon 
immer von bedeutenden Glaubenszeugnissen geprägt. Die 
Arbeit bei Radio Maria Indien beginnt mit Opfer und Demut, 
um die Herzen der Menschen zu erreichen.

I
n Indien ist das Christentum mit ca. 30 
Millionen Gläubigen, das sind 2,4% der 
Gesamtbevölkerung, die drittgrößte Re-
ligion. Nachforschungen zahlreicher 
Wissenschaftler lassen darauf  schließen, 

dass es der Apostel Thomas gewesen ist, der das 
Christentum nach Indien brachte und im Jahre 
52 n. Chr. in Kerala war, um dort in jüdischen 
Siedlungen das Evangelium zu verbreiten.
Die Geschichte der Kirche in Indien beginnt mit 
der Ankunft der europäischen Missionare. Die-
se neuen Apostel kamen gemeinsam mit dem 
berühmten Seefahrer Vasco da Gama am 20. 
Mai 1498 nach Kerala, wobei sie wenig herz-
lich empfangen wurden. Es kam zu gewalttäti-
gen Auseinandersetzungen, bei denen mehrere 
Missionare, darunter einige Priester, ums Leben 
kamen, und da Gama musste nach Lissabon zu-
rückkehren. Der erste Märtyrer unter den por-
tugiesischen Missionaren in Kerala war Pater 
Fedro De Covilham. Eine zweite Spedition unter 

der Leitung von Kapitän Álvares Cabral legte 
am 26. November 1500 in Cochin an. Cabral 
erlangte sofort das Vertrauen vom König von 
Cochin, woraufhin vier Brüder ihre apostolische 
Arbeit in den ersten christlichen Gemeinden 
aufnehmen konnten. Mehrere Franziskaner und 
Weltpriester kamen im Mai 1542 nach Goa, ge-
meinsamen mit einer Gruppe von Missionaren 
des Jesuitenordens darunter dem Hl. Franz Xa-
verius. Anschließend wurde der gesamte Osten 
der Gerichtsbarkeit der Diözese Lissabon unter-
geordnet, aber mit einer päpstlichen Bulle unter-
stellte Papst Leo X. Goa und Cochin im Jahre 
1514 der portugiesischen Diözese Madeira. Die 
Tätigkeit der Missionare verschiedener Orden 
wurde in Indien ununterbrochen fortgesetzt, und 
im Jahre 1557 erkannte Papst Paul IV. mit seiner 
berühmten Bulle Pro Excellento Praeeminentia die 
Diözese Cochin an.
Dank der Missionare, die über Jahrhunderte 
ihr Leben ganz dem Dienst der Verbreitung 

Raphael Kootumghal Antony  
rM india director

— Von den ersten Missionaren bis hin zu Radio Maria —



— Von den ersten Missionaren bis hin zu Radio Maria —

Die Heilige Alphonsa 
von der Unbefleckten 
Empfängnis
(1910-1946) wurde als 
erste Inderin selig und 
heilig gesprochen
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des katholischen Glaubens in Indien ge-
widmet haben, konnte die Marienvereh-
rung unter den katholischen Familien tiefe 
Wurzeln schlagen: regelmäßiges Gebet des 
Rosenkranzes, Gebetswachen, Begehen der 
Marienfeste (insbesondere im Mai und im 
Oktober) sowie Wallfahrten zu den Wall-
fahrtsorten der Mutter Gottes.
Die marianische Spiritualität und neue Beru-
fungen erleben eine Blütezeit. Die Verehrung 
der Mutter Gottes breitet sich unter Hindus, 
Muslimen und Buddhisten aus. So sehen Gläu-
bige anderer Religionen Maria nicht als Be-
drohung für sie, ihre Kultur und ihre Religion. 
Die Mutter Gottes wird als eine fürsorgliche, 

liebevolle Mutter erfahren, die den Menschen 
hilft, ihnen Gnade bringt und die Menschen 
untereinander näher bringt. Deshalb ist Maria 
für die Anhänger anderer Konfessionen eine 
ganz wesentliche Figur und somit für die ge-
samte Evangelisationsarbeit in Indien wichtig. 
Deshalb ist auch Radio Maria, als Stimme un-
serer Mutter, bei der Evangelisierung in Indien, 
von ganz besondere Bedeutung. Auf  die Frage: 
“Was ist die Mission von Radio Maria in Indi-
en?” lautet meine Antwort, dass dieser Sender 
ein Werkzeug in den Händen Mariens ist, um 
die Liebe und den Frieden Christi, ihres Sohnes, 
unter allen indischen Familien zu verkünden.  
Radio Maria Indien soll zu einem Werkzeug 

des Friedens werden, durch 
das die Menschen ihre Proble-
me mit anderen teilen und für-
einander beten können, damit 
sie sich in jedem schwierigen 
Moment ihres Lebens getra-
gen wissen. Besonders interes-
sant waren für mich die Worte 
des Heiligen Vaters anlässlich 
der Jahresversammlung der 
Missionare: „Die Evangelisie-
rung ist jederzeit wichtig, aber in 
diesen Tagen muss die Kirche be-
sondere Schritte in die ganze Welt 
hinaus setzen, um Christus zu allen 
Menschen zu bringen, denn jeder 
Mensch hat das Recht, die Wahr-
heit zu erfahren”. Dieser Aufruf  
des Heiligen Vaters ist gerade-
zu eine Herausforderung. Und 
Radio Maria träumt von einer 
Zukunft mit 1.241.491.960 in-
dischen Hörern... 17,5% der 
Weltbevölkerung.

Die Verehrung der Heiligen Jungfrau ist im indischen Volk tief verwurzelt

WORLD FAMILY OF RADIO MARIA
Missionsland Indien

© 2012 - Alle Rechte vorbehalten
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Erfahrungen in Europa:
Gebet und Glaubensgemeinschaft

bei Radio Maria

Die Bewahrung des Glaubens:
Radio Maria an der Seite der Kirche

EUROPA

Kontinentale Zahlen

21 Radio Marias

1.192 Sendeanlagen

196.250.000 
Hörerreichweite
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Gebet und
Glaubensgemeinschaft

bei Radio Maria
Beten mit Radio Maria und bei Radio Maria. Andreas Schätzle 
(Direktor RM Österreich) und Bernhard Mitterrutzner
(Vertreter Europas der WF) sprechen von einem geistigen
Weg der Mitarbeiter und der Hörerfamilie.

R
adio Maria wurde in Europa ge-
gründet. Hier keimte der erste 
Samen im Jahre 1982 auf, 1987 
wurde der offizielle Verein ge-
gründet (Associazione Radio Ma-

ria in Italien) und heute ist Radio Maria in über 
19 Nationen verzweigt. Außerdem gibt es noch 
zwei Sender für sprachliche Minderheiten: In Ru-
mänien auf  ungarisch, in Südtirol auf  deutsch. 

Ein Projekt, das sich nicht aufhalten lässt und mit 
Opfermut und absolutem Glauben viele Hinder-
nisse überwunden hat. Auf  diesem Wege waren 
Gebet und Spiritualität stets die kennzeichnenden 
Merkmale des Wirkens von Radio Maria auf  al-
len Kontinenten.

Unsere Frage an den Programmirektor von RM 
Österreich, Andreas Schätzle: Welche Bedeutung 
hat das Gebet bei der Programmgestaltung von 
Radio Maria?
«Das Gebet ist das Herzstück im Programm von Radio 
Maria. „A family who prays together stays together“ (M. 
Teresa von Kalkutta). Das Gebet baut die Weltfamilie auf; 
es schafft eine tiefe, freundschaftliche und sehr persönliche 
Beziehung zu Gott, aber zugleich auch eine lebendige Kom-
munion unter allen Hörern. Deshalb ist es von besonderer 
Bedeutung, dass die Gebete im Radio möglichst live und in-
teraktiv sind, das heißt, dass die Hörer die Möglichkeit ha-
ben anzurufen und zu diesen Momenten mitzubeten. Kar-
dinal Christoph Schönborn, der Erzbischof  von Wien, hat 

raffaele galati
wfrm communication & web editorial officer

— Erfahrungen in Europa —

Das Wort Gottes im Mittelpunkt der Programmplanung von Radio Maria
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einmal gesagt: „Das Einmalige an Radio 
Maria ist, dass es eine echte Familie bil-
det.“ Diese familiäre Athmosphäre, die 
für nicht wenige, die zufällig auf  Radio 
Maria stoßen, zu einer überraschenden 
Einladung wird, selbst die Nähe Gottes 
zu suchen, entsteht durch das Gebet.
Der ganze Radiotag – und die Nacht – 
ist durchtränkt vom Gebet, beginnend mit 
dem Angelus und dem Rosenkranz – Zei-
chen, dass wir uns wie schon die Apostel 
und Jünger Jesu um Maria versammeln – und findet seinen 
Höhepunkt in der Feier der Hl. Messe. Durch das treue und 
liebevolle Beten des Stundengebetes schwingen wir uns ein 
auf  den Gebetsrhythmus der Kirche. Nicht zu vergessen sind 
die Zeiten, in denen die Hörer mit ihren Nöten anrufen kön-
nen, und ein Priester on Air mit ihnen für ihre Anliegen betet. 
Ganz besonders schön, ist das Gebet mit den Kindern, das 
zugleich das Herz aller Hörer berührt und zu Gott hinzieht. 
Wie zentral und wichtig das Gebet für die Menschen im 
allgemeinen und die Radiohörer im speziellen ist, sieht man 
daran, dass sich die Einschaltzahlen bei allen Momenten 
des Gebets oder bei der Heiligen Messe verdoppeln».

Das lässt uns 
die Wichtigkeit 
des Gebets er-
kennen und das 
Verlangen der 
Menschen nach 
einem Raum des 
Gebets. Lieber 
Andreas, wenn 
ein neues Radio 
Maria entsteht, 
gehört die Er-
richtung einer 
Kapelle zu den 
ersten Maßnah-

men: woher diese Notwendigkeit?
«Als ich 2011 bei RM Uganda in Kam-
pala zu Gast war, habe ich erlebt, wie 
jeden Tag ein kleiner Bus mit Menschen 
kam, um mit den Hörern zu beten. Die 
Kapelle war wirklich ein Anziehungs-
punkt für die Menschen. Jeden Abend 
war sie voll mit Menschen, die dort sin-
gend und tanzend die Hl. Messe gefeiert 
haben, die natürlich im Radio übertragen 
worden ist. Sogar der Priester hat in sei-

ner Predigt, die zugleich eine kleine, zweisprachige Katechese 
war, gesungen.
Wir Mitarbeiter in RM Österreich versammeln uns jeden 
Morgen für eine kurze Zeit der eucharistischen Anbetung 
und den Rosenkranz, um den Tag gemeinsam mit Gebet 
zu beginnen. Auch am Nachmittag ist der Tabernakel für 2 
Stunden geöffnet. Jederzeit können Menschen von außerhalb 
des Radios kommen, um in der Kapelle zu beten oder mit uns 
die Hl. Messe zu feiern. Wichtig sind die Momente wenn 
wir einmal im Monat alle Ehrenamtlichen einladen, mit uns 
zu beten. Das ist auch ein starkes Zeugnis für die Hörer, die 
verstehen, dass wir alle - Ehrenamtliche und Hörer - Mit-
arbeiter der Muttergottes durch unser Gebet und unseren per-

sönlichen Einsatz in 
den verschiedensten 
Bereichen des Radios 
sind. Die Gegenwart 
Jesu im Tabernakel 
der Kapelle macht 
uns immer neu be-
wusst, dass Radio 
Maria ein Werk 
Gottes ist. Einen 
besonderen Platz in 
unserer Kapelle ha-
ben die Muttergot-
tes, die Königin von 
Radio Maria, 

„Das Einmalige
an Radio Maria
ist, dass es eine 

echte
Familie bildet“ 

S.E. Kard. Christoph 
Schönborn

Familien im Gebet zu vereinen ist einer der Hauptanliegen von Radio Maria
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Die von den
Pfarreien

ausgestrahlte
Liturgie vereint

viele Gläubige im Gebet
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und der hl. Josef. Die Statuen und Reliquien der Heiligen 
erinnern uns an die Präsenz des Himmels und an unsere 
Verantwortung, mit großem Eifer für das Heil der Seelen zu 
arbeiten und zu beten».

Der Kontinentalvertreter der World Family of  Ra-
dio Maria für Europa ist Bernhard Mitterrutzner, 
der viele Jahre lang Mitarbeiter bei RM Südtirol 
in Brixen (Italien) war. Fragen wir ihn wie die Hö-
rer die Gebetszeiten bei Radio Maria mit leben:
«Radio Maria ist ein Radio der Begegnung. Vor allem der 
Begegnung mit Jesus Christus und Seiner Kirche. Ich stelle 
fest, dass die Hörer diesen Aspekt während unserer betszeiten 
noch intensiver erleben. Im Gebet erfahren Sie die Anwesen-
heit dessen, der gesagt hat: „Wo zwei oder drei in meinem 
Namen versammelt sind, da bin ich mitten unter ihnen” 
(Mt. 18,20). Das Gebet ist die Lunge von Radio Maria 
die es dem Heiligen Geist ermöglicht, unser ganzes Projekt 
mit seinem Hauch zu beleben. Bei jedem Gebet von Radio 
Maria ist die Hörerfamilie der Hauptdarsteller, da sie durch 

die Live-Schaltungen aus ihren eigenen Pfarreien, Gemein-
den und Familien oder durch ihre Anrufe live auf  Sendung 
daran mitwirken. Auf  diese Weise wird auch jeder Hörer, 
der mit bzw. für Radio Maria betet in dieser Mission zu 
einem wichtigen Ehrenamtlichen».

Vielen Dank Bernhard für Deine Antwort. Und 
nun von den Hören zu den Mitarbeitern. Gibt 
es unter den verschiedenen Radio Marias Erfah-
rungen gemeinsamen Glaubens und Betens, so-
wohl innerhalb als auch außerhalb der täglichen 
Programmgestaltung?
«Es gibt da jährlich zwei besondere Momente einer solchen 
Erfahrung: der Freitag nach Ostern sowie der Freitag und 
Samstag vor dem Christkönigsfest. An diesen Tagen sind 
alle Radio Marias weltweit zu einigen besonderen Pro-
grammpunkten zusammengeschaltet und dadurch  welt-
weit mit vielen Millionen Hörern verbunden. Darüber 
hinaus ist das gemeinsame Gebet ein zentraler Bestand-
teil bei Partnerschaften zwischen Radio Maria Sendern

Bei der Programmgestaltung von Radio 
Maria muss innerhalb von 24 Stunden eine 
Ausgewogenheit folgender Themenbereiche 
gebildet werden:

1) Gebet
2) Verkündigung
3) Lebenshilfe
4) Information
5) Unterhaltung
6) Musik

Die Programmplanung 
bei Radio Maria

WORLD FAMILY OF RADIO MARIA
Gebet und Glaubensgemeinschaft bei Radio Maria
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(z. B. das Projekt „Radio Maria for Africa“), wobei min-
destens einmal pro Monat ein gemeinsamer Rosenkranz 
gebetet wird. Eine neue und sehr intensive Erfahrung für 
die Radio Marias in Europa sind die jährlichen Exerzitien: 
Mitarbeiter verschiedener Radio Marias kommen zu einem 
mindestens dreitägigen Treffen zusammen, um gemeinsam 
über das eigene Leben und die verschiedenen Aspekte des 
Charismas und der Mission von Radio Maria nachzuden-
ken. Das Gebet Jesu an den Vater lehrt uns, dass unsere 
Einheit untereinander zur Evangelisierung ganz maßgeblich 
ist wenn wir auch glaubwürdig sein wollen: „...alle sollen 
eins sein, damit die Welt glaubt“(Joh.17,21). Solche Ex-
erzitien fanden im Februar in Deutschland und im Juni 
in Serbien statt. Teilnehmer folgender Radio Marias sind 
gekommen: Deutschland, Österreich, Belgien, Holland, 
Schweiz, Südtirol bzw. Albanien, Bosnien, Kroatien und 
Serbien. Zentrales Thema waren die Bedeutung Marias 

Die marianischen Wallfahrtsorte in Europa 
sind ein geschichtliches Glaubenszeugnis 
der Völker im Laufe der Jahrhunderte. 
Radio Maria Litauen beispielsweise 
organisiert Gebetsübertragungen aus 
der Wallfahrtskirche der Göttlichen 
Barmherzigkeit in Wilna, in dem sich 
das berühmte Bild des Barmherzigen 
Jesu befindet, der der Heiligen Faustina 
erschienen ist.

im Heilsplan mit Blick auf  die Neuevangelisierung und die 
Bedeutung von Gemeinschaft bei Radio Maria (persönliche 
Heiligung und Mission)».

Radio Maria ist ein treuer Begleiter kranker und alter Menschen

WORLD FAMILY OF RADIO MARIA
gebet und Glaubensgemeinschaft bei Radio Maria

EUROPa

© 2012 - Alle Rechte vorbehalten



40

WORLD FAMILY OF RADIO MARIA

Radio Maria an der 
Seite der Kirche

Europa durchlebt eine besondere, spirituelle Krise. Fragen an 
Pater Stjepan Fridl, Programmdirektor von RM Kroatien,  zum 
Verständnis der Stellung von Radio Maria in der Apologie des 
katholischen Glaubens.
raffaele galati
wfrm communication & web editorial officer

— Die Bewahrung des Glaubens —

Die Heilige Eucharistie spendet den Mitarbeitern und Ehrenamtlichen von Radio Maria Licht und Kraft
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R
adio Maria wird tagtäglich mit 
den materiellen und spirituellen 
Herausforderungen der moder-
nen Welt konfrontiert. Beson-
ders vordringlich ist die Erneu-

erung des katholischen Glaubens. In Zeiten, in 
denen anti-religiöse Strömungen verzerrte und 
nicht der Wahrheit entsprechende Bilder des 
Glaubens verbreiten, ist Radio Maria gerufen, 
sich an die Seite der Kirche zu stellen um die 
Gläubigen zu begleiten und die verschiedenen 
Völker und Kulturen neu zu evangelisieren. Eu-
ropa, der „alte Kontinent“, ist eine Nagelprobe 
für so eine Art von Glaubenszeugnis.

Wir sprechen darüber mit Pater Stjepan Fridl, 
Jesuit und Direktor von RM Kroatien.
Lieber Pater Stjepan, in Anbetracht Deiner 
Erfahrungen in Kroatien und mit Blick auf  ei-
nen erweiterten europäischen Horizont, welche 
anti-religiösen Strömungen werden heutzutage 
besonders weit verbreitet und  „propagiert“?
«Ich denke, dass der Neo-Atheismus heute in Europa und 
vielleicht auch weltweit sich besonders schnell ausbreitet 
und gegen die Religion, besonders gegen das Christentum, 
schwere Einwände vorbringt. Diese Bewegung ist nicht 
einfach nur eine Rückkehr des klassischen Atheismus, der 
zur Aufklärung führte, sondern er zeigt sich in der Ver-
breitung von Bosheit und Hass, vor allem in den Medien. 
Die Religion wird bewußt, systematisch, aggressiv und 
zu Unrecht verurteilt, beiseite geschoben und lächerlich 
gemacht.    
Erinnern wir uns an die heftige Debatte über die Ein-
führung eines Hinweises auf  die christlichen Wurzeln 
Europas in die Europäische Verfassung. Der endgültige 
Entschluss, keinerlei Hinweise auf  das Christentum in 
die Europäische Verfassung aufzunehmen, hat mich ge-
schockt: es fiel mir schwer zu glauben, dass ein so we-
sentliches Element der gesamteuropäischen Geschichte 

verneint wurde. Bezüglich dieser Ereignisse sprach der 
damalige Kardinal Joseph Ratzinger, heute Papst Bene-
dikt XVI., in seinen Überlegungen zu Europa von einem 
„pathologischen Hass“ zur eigenen Geschichte, insbeson-
dere zum Christentum, der auch von den Werken zahlrei-
cher namhafter Intellektueller geschürt wurde. Darunter 
nenne ich lediglich den französischen Philosophen Michel 
Onfray („Traktat über der Atheismus“), den deutschen 
Philosophen Herbert Schnädelbach und den Engländer 
Christopher Hitchens („Der Herr ist kein Hirte. Wie 
Religion die Welt vergiftet“), der behauptet, dass gute 
Menschen auch ohne Religion gut, und böse Menschen 
auch ohne Religion böse bleiben, indem er erklärt, dass 
die Religion die Leute zu Spionen und Tyrannen macht 
und  zum Foltern und Töten verleitet».

Die Heilige Jungfrau, Königin und Schutzpatronin von Radio Maria
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„Jesus preisen: 
mit unserem 
Herzen, mit 

unseren 
Worten und 

unserem 
Zeugnis“

42
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Welche Stellung hat hier Radio Maria in der 
Verteidigung des katholischen Glaubens durch 
der Lehre der Kirche?
«Die Medien sind eine besonders wirkungsvolle Waffe: sie 
schaffen und beeinflussen die öffentliche Meinung. Gleichzei-
tig können die Medien aber auch zum Schild des Glaubens 

und Kanzel zur Evangelisierung von Millionen Menschen 
werden. Radio, Fernsehen und Presse sind „wesentliche Ele-
mente für eine neue Verkündigung Christi in der Welt von 
heute“ (Benedikt XVI. - Welttag der Sozialen Kommunika-
tionsmittel, 2012).
Vor diesem Hintergrund haben die Rolle und Mission von 
Radio Maria eine große Bedeutung. Das Charisma unseres 
Senders ist die Einladung zur Umkehr und die Verbreitung 
der Botschaft des Evangeliums: Bekehre Dich und glaube an 
das Evangelium. Vor allem müssen sich alle Mitarbeiter von 
Radio Maria bewusst werden, dass ihnen eine heilige Mis-
sion anvertraut wurde: Sie sind Zeugen der Botschaft des 
Evangeliums. Unser Ziel ist es, Jesus mit unserem Herzen, 
mit unseren Worten und unserem Zeugnis zu verherrlichen. 

Um dieses Zeugnis zu verbreiten haben wir in Europa der-
zeit 19 nationale Sender sowie zwei Sender für sprachliche 
Minderheiten und pflegen Kontakte zu weiteren Ländern, 
in denen wir hoffen, Radio Maria baldmöglichst einschal-
ten zu können. „Die Wahrheit wird Euch befreien“! Wir 
müssen der Lüge die Wahrheit entgegensetzen, dem Hass die 
Liebe, der Unmoral und Korruption das tugendhafte Leben 
und Ehrlichkeit. Bete und du wirst belohnt! Das Gebet ist 
ein ganz außergewöhnliches Instrument. Durch unsere Ge-
bete berührt Jesus selbst die ungläubigsten Herzen und führt 
sie auf  den rechten Weg. Am Ende wird Jesus als Sieger 
hervorgehen! Lassen wir uns von Maria führen und inspirie-
ren, damit wir denen, die sich auf  der Suche nach Wahrheit 
aufmachen, helfen können, Jesus, den Weg, die Wahrheit 
und das Leben zu finden».

«Sich zur Kommunikation erziehen heißt nicht 
nur reden, sondern auch hören und betrachten 
lernen; das ist besonders wichtig für diejenigen, 
die das Wort Gottes verkünden: Stille und 
Wort sind beide wesentliche und integrierende 
Elemente (…) für eine neue Verkündigung 
Christi in der Welt von heute. Das ganze Werk 
der Evangelisierung, das die Kirche durch die 
modernen Kommunikationsmittel ausübt, vertraue 
ich Maria an, deren Schweigen hört und das 
Wort Gottes aufblühen lässt».

Papst Benedikt XVI. (Vatikan, 
Sonntag, 20. Mai 2012 – Botschaft 
zum XLVI. Welttag der Sozialen 
Kommunikationsmittel). 

WORLD FAMILY OF RADIO MARIA
Radio Maria an der Seite der Kirche

EUROPa
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u n s e r e  W e l t f a mi  l i e

Weltweit

64 Radio Marias

1.706
Sendeanlagen

443.750.000
Hörerreichweite



EUROPA
Via Mazzini, 12

21020 Casciago (VA) – ItalieN
Telefon: +39 0332 1955001

Fax: +39 0332 826920
E-mail: info.wf@radiomaria.org

Via Rusticucci, 13
00193 Roma – ItalieN

Telefon: + 39 06 64005701
Fax: +39 06 64005707

E-mail: roma.wf@radiomaria.org

AFRIKA
P.O. Box 38655

Ursino Street, Plot 55
Dar Es Salaam – TanSaniA
Telefon/Fax +255 222700871
E-mail: africa@radiomaria.org 

AMERIKA
21 Oliver Street, New York

NY 10038 – USA
Telefon: +1 212 2338040, +1 718 4170550

Fax: +1 212 2338046 
E-mail: wfny@radiomariainternet.us 

www.radiomaria.org 
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